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Amtlicher Teil.
Zur Berubigung der Pferdebejitzer teile ich folgendes mit:

bei schweresArb°eit° 7aa? M Ä °k' ^ bisher täglich 16  Pfund.
! «alt» seit1 Februarh V bekommen haben, er-

2'/2 Pfund Hafer,
5 Pfund Gerste,
4Va  Plund Zuckerfutter(10'/° Trockenschoitzel, man darf zum

Kaff^ «!?batt der Trockenschnitzel auch 10°/o
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12 Pfund Heu.
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weitesten Gebrauch
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Bezug

zu
Wieabade «, den 28. Februar 1915.

^ " ^ Aer « «g«pr «ifide - t.
i •— _ _ Sez.: Gizycki.
’ tiSchff,»^ H°" en Bürgermeistern des KreiseS laffe
! Sa&te J91? ",i e fttte  Doppclpostkarte für die EiotraaÜ?a der îm

v'ungsfchgden zugehen̂ °D^ für" iib ft* “Kb  Ueberfchwem-

b-achteg SÄ Ueberfchwemmungen vorkommeu sollten aenau

I. iE ^ Erb«rg . den 3. März 1915.
S »r Sandrat.

d""ssssuassr •**»
Verordnung.

stand vom? Ĵuu? 1881̂orVne “Btr- btH BelageruuaSzu.
deS 18. Arm ekorps an : " ^ b" unterstellten Bereich

ständige» B̂ehördĉPostkarte^ Erboten, ohne Genehmigung der zu.
gewerbliche LeLgmW Ware« aller Art,
musikalische) mit dem Sinweî dar»»̂ ^" theatralische und

„ „ 2(.5t|raar 1916
. .. -y . , ®er  kommandierende General.
BJ‘ — eiBcrr J 0” ^ all,  General der' Infanterie.

Betrifft: Beschlagnahme der Walle.
Beschlagnahme.

»is gebrach/mst^dem'Bemerken f ttt*aeitn  Kennt-
Anreizen zur Uebertretunab« foWit |ebc8
r Das Wollgefäll!Bder SZJ BÄ <£J eftraft  ® irb-

gleichviel, ob sich dasselbe bei den «SÄS Schafschur 1914/ 15,
°der noch auf den Schafen bestud̂ sam 7̂ ^ Stellen,
deutschen Gerbereien wird vonÄ Lfi f ^ olI(tJMe bli  de»
Verwaltung in vollem Umfava ^ Zwecke der Heeres¬
verkauf verboten. Desgleichen ist t̂ hÄ**^ * unb ber ^Leiter,
schüft, welches eine Ver2 r»n? ^. ^ onbere  Rechtsge-
Verboten ist außerdem das Schere/dê Ä 5 De* iU,r &°! ae  & flt-
als der in anderen Jahren übllcken m n*cH ^"^ren.
Orte zu verbleibe» tunß» r* ; Hn, e V ®,e ®oHe hat an dem
Verfügung befindet'. ^ I3t^enbllck dieser Beschlagnahme¬

in den Betrieben und eigcnen°^d̂ ^ der Bekanntmachung bereits
Fabrikanten, die Heereslleferunaen^ »»^^ ^ Lagerräume» von
die Weiterverarbeitung gestattetist
Heereslieferungen verarbeitet wird. B° SBoIIe«achweiSlich zu

bestände eff/lgen"in̂ kurzer ^ beschlagnahmten Woll-
Kriegsministeriu« undw d-̂ öffentl-ck iS ^ « ^ische

Abt. H e/B &.Mr 1228k°0tm*tti'0 XVIIL  Armm . -k- rp. .
-

blätter und̂ErnährungSm»^ ,!?. ^ nen eiue Anzahl. Kriegsmerk-
mcinbe verteile» lasten wolle! ^ rugeheo. die Sie in Ihrer « e-

Westerburg, den 25. Februar 1915.
D- r Vorsttzende des « reisansschufse»

de- Kreise- Westerburg.



Bekarmtmachurig.
Die Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des Hufbe-

schlaggewerbeS für daS 2. Vierteljahr 1915 findeta« 29. April
Katt. Meldungen zur Prüfung find an Herr» Regierung?- uud
Geheimes Deterinärrat Peters in Wiesbaden, « delheidstraße Nr.
88, welcher der Vorsitzende der Kommission ist, zu richten. Der
Meldung sind beizufügen:

1. der Geburtsschein,
2. etwaige Zeugnisse über die erlangte technische Ausbildung.
3. eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde über den Aufent¬

halt der 3 letzten Monate vor der Meldung,
4. eine Erklärung darüber, ob und bejahendenfalls wann und

wo der sich Meldende schon einmal erfolglos einer Huf-
fchmiedeprüfnng sich unterzogen hat. und wie lange er nach
diesem Zeitpunkte— was durch Zeugnisse nachzuweisen
ist — berufsmäßig tätig gewesen ist,

5. die Prüfungsgebühr von 10 Ml. nebst5 Pf. Postbestellgeld.
Bet der Vorladung zum PrüfnngStermin wird den Inte¬

ressenten Zeit und Ort der Prüfung mitgeteilt werden.
Die Prüfuvgsordnuugfür Hufschmiede ist im RegierungS-

AmtSblatt von 1904 Seite 496/98 «ud im Frankfurter Amtsblatt
von 1904 Seite 443/44 abgedruckt.

Mtevvade». den 25. Februar 1915.
_Der Regier«ug, -VrSstde«t.

Mit Bezug auf meine Rnndverfügung vom 22. v. MtS. kr.
1. 8 6. 169-- teile ich ergebeust mit, daß «ach« ustcht deS stellver-
tretenden Generalkommandos des 18. Armeekorps die Aufhebung
der Artikel5 und 6 der preußischen BerfaflunaSUrkunde an der
bisherigen InstSudigKeit der V-ltzet- uud Kicherheitsbe-
-»mt-u zu Festnahme»». San»fi,ch««ge» und Beschlagnahm-
« «ge« nicht« geändert, sondern die durch Strafprozeß-Ordnung für
diese Maßnahmen festgesetzten Beschränkungen beseitigt hat. Auch
für Briefbeschlagnahmungeo werden sie jetzt zuständig sein.

Ich ersuche hkerdurch die Polizeibehörden und Gendarmen
bezw. die Exekutivbeamten mit entsprechender Anweisung zu ver eben
und mir über jeden Fall einer Festnahme, Haussuchung oder Be¬
schlagnahme auf Grund deS verschärften Belagerungszustandes, die
nicht von dem stellvertretende» Generalkommando deS 18. Armee,
korps verfügt worden ist Bericht zu erstatten.

Wiesbaden, 22. Februar 1915.
T. B.Pr l. 8. C. 224. III. Aug. Der Regierur »gs-Prästde « t.
« # die OrtspoltzeibehSrde« und Gendarmerie ». Kreises.

Abdruck zur Beachtung.
Borkommenden Falle? ist mir Bericht zu erstatten.
Mesterbnrg. deu2-tzMSrz 1915. Der Landrat.

Au die Herren Bürgermeister des Kreises.
Untenstehend bringe ich eiu Angebot von Karten des östlichen

»nd westlichen Kriegsschauplatzes zur Kenntnis. Etwaige Bestellungen
ersuche ich bis zum 15. d. Mts. an mich zu richten.

Westerdur, , denI. März 1915.
Der Borfitzende deS Kreisansschusses

des Kreises Westerburg.
* * *

Neu erschienen:
Ansammendrncke im MaMal» 1 : 300000.

Belgien.
Metz-Belfort,
PariS-Ost,
PariS-West,
Stolp-Marienwerder,
Tilfit-Erodno,
Poseu-Piotrokow.
Warschau-TomaSzow,
Pinsk-Ostrog.
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5,20 4,00 3.10 2,15
4,60 3,60 2,60 1.85
4,60 3.60 2,65 1,90
4,20 3.40 2,40 1,80

[2,60 4,40 3,40 >1,20 2,45 1,80
5,00 3,80 3,00 2,10
4,80 3,80 2,80 2,00
5,20 4,00 3,15 2,15
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Während deS Krieges wird nur gegen Voreinsendung de? Be¬
trages oder gegen Nachnahme geliefert. Gemäß den Betriebsbe-
stimmmigen Io wird die BezugSberechtignng zu ermäßigten Preisen
gewahrt: den Zivilbehörden und deren Beamten. Letzteren jedoch
nur durch Vermittlung der Behörden.

Um KammelbesteUnnge« wird gebeteo.
KartenvertetekssteUe Castle«;

Frankeustraßc8 und Schenkeodorfplatz.

Der gnadenweise Erlaß von Palizeistrafe » wird vielfuMißbe
auch für Personen nachgesucht, die zum Heeresdienste eingezogi»i.s-r \
sind. Diese Strafen fallen unter den allerhöchsten Erlaß vomW ®r
August 1914 (Justiz-Ministerialblatt Seite 656), können also ob»».» kai
weiteres niedergeschlagen werden. Ker

Ich ersuche ergebenst, die unterstellten Polizeibehörden entwittlur
sprechend zu verständigen. ^

Kerli», den 23. Februar 1915.
Der Minister de« Innern.

An die Herren Regierungs-Präsidenten und den Herrn Polizei- ?
Präsidenten hier.

Bekanntmachung.
Die viel verbreitete und so oft gerügte Unsitte. Petroleu«

inS Feuer zu gießen, hat kürzlich wieder im RegiernogSbezirk vfr
schicdeue Menschenleben gefordert, »uf einer Ziegelei bei Wie»
baden verbrannte eiu lOjährigeS Mädchen, in Billmar ein
und iu Oberscheld im Dillkreise ein neunjähriges Mädchen.

Indem ich hiermit vor dieser Unsitte öffentlich warne, ersuch
ich die Herren Bürgermeister um entsprechende weitere Bekanntgai!
in ihre» Gemeinden, und Wiederholung derselben iu gewissen ZM
abschnitten. Die Herren Bürgermeister wollen außerdem die Herrrik
Lehrer ersuchen, in ihren Schulen die Kinder entsprechendz« er
mahnen und denselben die augeführteu Fälle als warnendes » ei.,
spiel vorzuhalten.

Mrstervnrg , de« 14. Januar 1915.
*• 219. Der Kandrat

Sparkaffen, Genoffenschaftea«.Kriegsanleihe.
Wenn die soeben aufgelegte«eue Kriegsanleihe den im vater¬

ländischen Interesse dringend erforderlichen Erfolg haben soll. s°
muß für sie auch ein Teil der in den Sparkassen ruhenden gewal¬
tigen Barguthaben deS deutschen Volkes herangezogen werden. De,
Verwendung vo« Sparguthaben für die Kriegsanleihe stehen aber
die wohl bei allen Sparkassen durch die Satzungen festgesetzte«
Kündigungsfristen entgegen. Die Sparkassen haben in voller Wür-j
digung ihrer großen volkswirtschaftlichen Bedeutung bei der erste»
Kriegsauleihe den Einlegern gegenüber, die auf die Anleihe zeichne»,
wolllen, in weitherziger Weise darauf Verzichter, sich auf die Kündi¬
gungsfristen zu berufen. Sie werden sicherlich auch dieses Mal fr
gleicher Weise verfahren. Sie können aber) andererseits erwartet
daß das Publikum auch ihren Bedürfnissen Rechnung trägt uni Ein

ES sei in dieser Hlosicht^ ^keine unbilligen Zumutungen au sie stellt.
auf folgende Punkte hiogewiesea: . .

1. Es kann sich immer nur um den Verzicht auf die satzuags-̂ ^ '
mäßigen Kündigungsfristen handclo. Auf vertraglich besonder- Jw'
bedungene Kündigungsfristen zu verzichten, kann deu Sparkassen nichts«
zugemutet werde». r ,n“1

2. Da die Sparkassen selbst als Vermittlungsstellen Zeich-̂ L
ouagen entgcgenliehmen, föunen sie in der Regel erwarten, daß dien,.
Einleger, die die Mittel zurB ezahlung der Kriegsanleihe aus ihreMM,^
Sparguthaben entuehmen wollen, auch bei der Sparkasse zeichnen.!/,,
Einleger, die bei einer anderen Vermittlungsstelle zeichnen und ihre _
Spareinlagen hierfür mitverwenden wollen, werde« deshalb gut tun- ®ei
wenu sie sich vor der Zeichnung bei der Sparkasse darüber verge-*̂ nü
wissern, ob und inwieweit diese auch hier auf die satzungSmäßige»"^ st
KündigilngSristen zu verzichten bereit ist. pneng

3. Die Anleihe muß — von den Zeichuugen bis 1000
abgesehen— nicht sofort bezahlt werden, sonder» eS ist eine sij
über mehrere Monate, erstreckeude Ratenzahlung vorgesehen. So-*.̂ "6
weit Kündigungsfristen in Frage kommen, muß es daher der Eut-k̂ si^
scheidung der Sparkassen überlassen bleiben, ob sie für ihre @in<?mr !
leger sofort Vollzahluvg leisten oder von der Erlaubnis der Raten-'"? ^
zahluug Gebrauch machen wollen. Uten

4. Es ist zu wünschen, daß die Zeichner in erster Linie
in ihrem Besitz befindlichen entbehrlichen Barmittel zur Zahlunzr!̂
auf die Anleihe verwenden und nur insoweit diese nicht zureiche«,j* '
auf ihr Sparguthaben zurückgreifen. sŝrten

In ähnlicher Lage wie die Sparkassen sind auch die Kredit-^ f°
Seoossenschaften. soweit Sparguthaben der Genossen für die Anleihe De
heraugezoge« werden sollen, sodaß die -vorstehenden Ausführungen Uge, k
im wesentlichen auch für deren Verhältnisse zutreffeu. i die ei

Im Interesse einer glatte« Erledigung deS ZeichnungSge-̂ m,
schäfts, nicht nur bei den Sparkassen, sondern bei sämtlichen 3eicö* rt 8lieb;
nutißS* und Vermittlungsstellen, wäre es zu wünschen, daß die Au- ruug
Meldungen sich möglichst gleichmäßig über die ganze Zeichnuugsfristve un
verteilen. DaS Publikum möge daher die Stellen nicht in de»̂ n ^
allerersten Tagen, während sie sich noch auf das neue Geschäft ei«- m.
zurichteu haben, mit Anträgen bestürmen, andererseits aber auch seine der
Zeichnungen nicht bis Ende der sehr ausgiebig bemessenen Zeich- iberr
«ungsfrist verschieben. Jedermann möge bedenken, daß alle dieses».»
Stellen gegenwärtig unter besonder« schwierigen Verhältnisse»fciQi
arbeiten, weil ihnen durch die Einberufuuge» z«m Heeresdienst«rat' j
zahlreiche Beamte entzogen sind, die entweder gar nicht oder uuifule
durch minder geübte Kräfte ersetzt werden können. bloai

Werden diese Winke seitens des Publikums berücksichtigt. fl*b '
ist iv erwarten, daß das ZeichnuugSgeschäft sich»hue Reibungen



d vielfy Mjßhelligkriten vollzieht , und daß die Sparkassenzeichnungen
lngezogihjxsxr Anleihe ein ebeoso glänzendes , womöglich ei» » och glänz-
Z vom Ergebnis aufweisen werden wie b -.im vorigen Male . Des-
alfo oJn| ,en  kann von den Genossenschaftszeichnungen ein Resultat er-

tet werden , daS die Heranziehung der Kreditgenoffeoschaften als
den eoiMittlungSstellen vollauf rechtfertigt.
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Auf Borposten.
Einsam stand ich auf stiller Wacht

Goldene Sterne erhellen die Nacht
Drüben donnert das fränkische Rohr
Krachend verderbend zu unscrm Ohr.

Alles zur Ruh in Deckung schon liegt
Dicht auf dem Strohbett zusammen kriecht
Hrh , Posten , so rnft man , sei auf der Hut,
Ich bins , so rief ich, schlaft Ihr nur gut.

Und nun ganz allein im Schützengraben
Wollt ich doch jemand bei mir haben
Drum rief ich die Heimat zu mir herüber
Daß bei mir sie blieb , bis ich abgeiöst wieder.

Im Arm das Gewehr , den Blick nach dem Feind,
Doch war ich jetzt blos mit der Heimat vereint,
Ich saß zu Haus bei Weib und Kind
Und küßte mein Lieb , und die Träne rinnt.

Doch plötzlich wurde ich anfgcschreckt
Mein Ohr hatte ein leises Murmeln entdeckt.
Ich horchte und lauschte hin und wieder,
Aber eS kam aus der Deckung herüber.

Und leise schlich ich um zu hören,
Doch durfte ich dieses Murmeln nicht stören
Ich stand draußen , der Wind der weht.
Die Kameraden verrichteten grad ein Gebet.

Ich kniete nieder und betete mit,tür die Lieben zu Haus und um das Glück,!aß der Himmel sie schütze ihr Leben lang.
Dies war im Gebet mein innigster Drang.

Und als das Gebet soeben verklungen,
Da kamen Granaten und Kugeln gcsummcn.
Doch flogen sie alle über uns her
Gott wollte nicht haben die Ihm zu Ehr

Im kalten Schützengraben standen bei Nacht
Und für die Heimat treu hielten Wacht.

Wehrmann Gef . Oligschläger.

Schafft Heldenhame!
«SiriBrfih Ein Recht auf Denkmale haben die Gefallenen ! Jedem,
v ^ I sein Leben ließ für Deutschlands Freiheit , für die Idee des

, otschtums ohne Unterschied von Rasse und Glauben , jedem
f s iP et?' der so zum Helden Deutschlands ward , pflanzt eine Eiche.

■f •*!r c*ner  Heimat soll jedem Helden Deutschlands ein lebendiges
und Dankmal durch Pflanzen einer Eiche gesetzt wer-

0 , i . In allen Orten Deutschlands werden die Eichen um den
1 h ^ ^ 'weinde-Weihefestplatz , im Mittelpunkt die Friedenslinde — die
Daß diijsxrlinde — stehen . Seht sie ragen in die Jahrhunderte,

zeichnen erstarkend wie Deutschland selbst, das Land der Helden¬

tat tun ! ® er  Anfang zu diesem Werk ist gemacht worden . In einer
vxsg ^ uamtlichen „Arbeitsgemeinschaft für Deutschlands Helden-

taäfetae» nc-  stnd die nachstehend genannten Männer in Berlin zu-
stwengetreten , welche „Förderer " in ganz Deutschland sich zu-

>00 werden . Die Arbeitsgemeinschaft verfolgt den Zweck,
ine siU .̂ ^ häugige , unparteiische Mittelstelle die allgemeinen Vor-
n. © 0<ejtuR8en  M treffen , Bundesfürsten und Regierungsorgane zu
>r' Eot -kunen , mit eingehenden Schriften über die Form und die
:e  der Ausführung allen den Vereinigungen und Einzel-
- Rate »' ' "Rbn zur Hand zu gehen , die für die örtliche Ausführung

ufen erscheinen . Kriegervereine , Lehrervereinigungen , die
fnie dsm^ schkeit laller Bekenntnisse , die Heimschutzverbände , die \
Hahluvt ? ^ Rdebehörden , Garten - und Bauverwaltungen u . a . werden
urei($fit,E*m' sich dieser herrlichen Aufgabe anzunehmen , die so be¬

werten Widerhall aus der Heimat und aus den Kampfge-
Kredit -r " ^ Rd.
Anleihe Der Anreger und Gestalter des Gedankens , Herr Willy
hrunge»Rge, Kgl. Gartenbaudirektor, Berlin-Wannsee, Bismarckstr. 5,

du ehrenamtliche Geschäftsführung übernommen . Zuschriften
ungSge-ssden an ihn gebeten. Da es sich nicht um einen Verein mit

Zeich' Wuedsbeiträgen handelt , sind freiwillige Geldspenden zur
die Aa >" " ng der Vorbereitungskosten dringend erwünscht . Geldbe-
ngsfristA? und Stiftungen nimmt Herr Kommerzienrat Heinrich Eisner,
i» de»' " N W ., Bellevuestr . 14, entgegen.

JPrJÄ Geh Medizinalrat , Professor Dr . med . Angnst Hier , Direk-
chirurgischen Universitätsklinik . Generalleutnant z. D.

^cherr von Yincklage -Campe . Geh . Reg .-Rat Dr . Wilhelm
ritiiffp» ^ '^ ^" kessor der Astronomie an der Universität Berlin.

J ?° mrncr 3tenrat Heinrich Cisner . Königl . Geh . Hof-
nr oulAle r Gensmer . Professor an der Kgl . Technischen Hoch-

F, e .^u Charlottenburg . Professor Dr . Heck , Direktor des
iaf Gartens ä- Berlin . Professor Artnr Kampf , Mit-
bnngev **eS  Senats der Kgl . Akademie der Künste zu Berlin.

Königl . Gartenbaudirektor Willy Lange . Generalleutnat z. D.
Füttifch . Frank Hermann Meißner . Direktord. Zoologischen
Gartens z. Berlin . Schriftsteller Willy Kastor . Dr . G.
UraUe . Direktor d . Paulsen -Real -Gymnasiums , Steglitz . Gene¬
ralleutnant z. D . g . Kahne . Professor Heinrich Kohnren.
Fabrikbesitzer Han » Schwarkkopf . Professor Schulte im Hofe
i . Vorsitzender des Vereins Berliner Künstler . Kelir Freiherr
»on Stenglin . Geh. Reg.-Rat Professor Dr. A. Thoms,
Direktor des Kgl . Pharmazeutischen Instituts der Universität
Berlin . Königl . Geheimer Baurat Richard Molffenstein.

Bekanntmachung.
Die am 26 . Februar d. ZS . in den hiesigen Etadtwaldnugen

„Beckersbehang , Unner , Gehölzstruth und Buchenwäldchen " abge¬
haltene Holzversteigerung ist von uns genehmigt worden , die Ueber-
weisnna deS Holzes findet am

Mittwoch, de« 1«. März ISIS»
Vormittags 10 Uhr,

an die Steigerer statt.
Westerburg , den4. März 1915.

Der Magistrat.
6132 Kappel.

Die Gemeinde Mittelhofen beabsichtigt , ihr diesjähriges
Stammholz und zwar ungefähr:

Durchforstung 75jähriger Fichten , 80 Festm . — 80,
Abtrieb 85jähriger Fichten und Kiefern , 45 Festm . — 45,
Kleinere Stämme und Stangen 1. und 2 . Kl ., 60 Festm . — 60

aus der Hand zu verkaufen . Sämtliche Hölzer sind feine Quali¬
täten und lagern an guter Abfahrt , angrenzend Staat ! . Hunvi-
köppel . Abtrieb und kleine Stämme sind soweit gefällt . Kauflieb¬
haber wollen mit Herrn Königl . Förster Reinhardt,  ForsthauS
Barig -Selbenhaufen oder mit hiesigem Bürgermeisteramt in Unter¬
handlung treten , welche das Holz auf Verlangen vorzetge « .

Mittelhofen , den4. März 1915.
Der Bürgermeister:

6130 Gross.

Bekanntmachung.
Mittwoch, de« 1«. März ». Js ..

Nachmittags 2 Uhr,
soll die am 1. August d. Js . pachtfrei werdende zirka 229 Hektar
große Feld- « nd Waldjagd , auf der hiesigen Bürgermeisterei
öffentlich meistbietend verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
Salkbnrg , den 26. Februar 1915.

Der Jagdvorsteher.
6115 Kriag , Bürgermeister.

In das Genoffenschaftsregister des Unterzeichneten Gerichts ist
heute unter laufender Nr . 14 folgendes eingetragen worden:

Spalte 1. 2.
„ 5. August Wengenroth in Wengenroth,

Adolf Loos , Steinhaner in Willmenrod,
Albert Schaffer. Landwirt in Willmenrod,

„ 6 . durch Mitgliederversammlung vom 6 . Januar 1915
sind für die zur Zeit im Felde befindlichen Vorstands¬
mitglieder als stellvertretende Vorstandsmitglieder ge¬
wählt worden:

1. August Wengenroth als stellvertretender Kor-
sttzender.

2 . Adolf Koos als stellvertretender Kafsterer,
3 . Albert Schaffer als stellvertretender Schrift¬

führer.
Rennerod , den9. Februar 1915. 6121

_ König liche« Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am Montag, de« 8. d. Ms .,

Nachmittag» 47 ü Uhr
versteigere ich in Westerburg Gasthof Maldfrieden

ein Dorfelder Billard mit allem Zubehör
zwangsweise öffentlich meistbietend, gegen Barzahlung.

Sielaff,
6122 Gerichtsvollkieher in Kennerod.
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vortreffliche Dienste
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WMiser*Brust:
Caramellen

„Walderdorfer Hof — Fernruf 107
vermittelt lederzelt mSunttche und weibliche landwirtschaftliche
und häusliche Dienstbote< sowie gewerbliche Arbeiter. Vermittluna

ist für  Arbeitnehmer kostenlos. 6000
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Baumaterialien
Maschinen aller Aifei^
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Tischla

für Ende März oder Anfang April -gesucht.
Theodor Ohl, Diez—Limburg.

ünfrrkfit, Kiterrh, Ners- lej-
«nmg, Krampf- uub Ke«chh-»e°,
fotDie als Nirkeizuig gegen
<SrkaU>n(rn daber hochwill¬
kommen jedem Krieger!

nol. bkgl. Zeugnisse
von Aerzten und
Privaten verbürgen

= den sicheren®rf»[g.
ApPkllttaireßeide

ftt»schmri!ie»deK«ud»u».
Paket 25 Pfg., Dose 50 Pf.

«riegSvackung 15 Pfg., kein Porto
Zu haben in allen Apotheken

sowie bei: 6914

HolMrsteigerimg.
Donnerstag, den 11. März d. Js,

Gustav Slckol, Westerburg.

Schwemmsteinfabrik, iUSfet%ä.  j
lief . bil.Ia.Steine,Bimssandu.Cement- !
dielen. Phil. Gies, Neuwied.

von vormittag « 9 Uhr ab,
Jf“ wt ^ der Wirtschaft Ufestarf dahier aus hiesigem Gemeinde,
vald nachstehendes Holz zur Versteigerung: Wemeinoe.

Distrikt Kay Ur. 6 und 7
1118 Nmtr. Buchen-Scheit und Knüppel
585 „ „ Reiser.

Distrikt Unterebersteiu
261 Rmtr . Buchen-Scheit und Knüppel
l55 ^ ^ Reiser.

Driedorf , den 4. März 1915.
6,o , Der  Bürgermeister.
ldl Bra ndenburger.

mit Glasglocke zu  6

'kljb-lanlampc,
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W ilhelui Fuckc

6004 Oberstadt . Lr
Kahrradhandlung undF
Reparaturwerkstatt . P

* * * * & £ :

Wollene
»tricklnmpe s

floc 1 i . J

DE ' Auf das der heutigen Nummer beiliegende Nerr - id, « r«
fn« i cr  St - dt Hachenburg machen wirauf^ k
s°m. Der nächste Markt findet bereits am 8. März statt 6133

, das Kilo 1 Mark
tauscht gegen Ware

Ed . FergeT
Porzellanhandlung

Westerburg,
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